Wichtige Qualifikationen zusätzlich zur Ausbildung und dem Beruf

Zur Ausbildung:

Zuallererst muss gesagt werden, dass obwohl die wachsende Bedeutung von Weiterbildung unübersehbar ist, fachliche Kompetenzen und fundiertes Fachwissen seien nicht mehr wichtig, im Gegenteil; aber durch den starken Konkurrenzkampf hinsichtlich wachsender  Arbeitslosenzahlen, sowie der großen Herausforderung der Globalisierung für die Unternehmen, sind zusätzliche Qualifikationen unerlässlich geworden. Zudem gewinnen soziale und persönliche Kompetenzen, die so genannten Soft-Skills, wie Team- und Kommunikationsfreudigkeit, Kreativität, Lernbereitschaft und Flexibilität zusehends an Bedeutung.

Es ist ebenfalls wichtig, soziale Fähigkeiten wie Kontaktfreudigkeit, Kooperationsfähigkeit, Einfühlungsvermögen und kundengerechtes Verhalten unter Beweis stellen zu können. Außerdem sind Eigeninitiative und Engagement gefordert, um manchmal ungewöhnliche Lösungen zu finden. Diese Schlüsselqualifikationen helfen, z.B. den Anforderungen eines Karrieresprungs zu genügen, denn meist reicht hier die Beherrschung beruflicher Qualifikationen allein nicht mehr aus.

Weiterhin von branchenübergreifender Bedeutung sind die für die Unternehmen mittlerweile selbstverständlich gewordenen Voraussetzungen wie Fremdsprachenkenntnisse und die Fähigkeit, mit dem Computer zu arbeiten, wobei diejenigen sehr gefragt sind, die sich auch sicher im Internet bewegen können und trotz der recht unübersichtlichen Struktur schnell und sicher an ergiebige Informationsquellen kommen.

 Zusatzqualifikationen sind auch aussichtsreich und sinnvoll in Verbindung mit einer Lehre, also nicht nur als Ergänzung zum Studium.

Die betrieblich oder schulisch ausgebildete Fachkraft steht einer wachsenden Anzahl von Absolventen staatlicher Fach- und Hochschulen gegenüber. Langjährige Erfahrung und Praxisnahe Ausbildung ohne gezielte Weiterbildung sichert deshalb heutzutage nicht mehr unbedingt die Aufstiegschancen. Vielmehr sollte man sich der fortschreitenden Entwicklung anpassen, indem man seine beruflichen Kenntnisse ständig vertieft und aktualisiert.

Zum Beruf:

Wie bereits angesprochen, ist es für ein Unternehmen attraktiver, jemanden mit Kenntnissen aus benachbarten Gebieten einzustellen, da solche Leute für das Unternehmen effizienter und kostenbewusster arbeiten können und eventuelle Probleme, die sich auf andere Teile  oder Tätigkeiten innerhalb des Unternehmens auswirken könnten, frühzeitig erkennen oder vermeiden helfen. Um zu erfahren, welche Zusatzqualifikation für die einzelnen Berufe besonders erwünscht sind, könnt ihr auf www.arbeitsamt.de nachlesen.

Höherqualifizierung:

Arbeitsmarkt- und Berufsforscher sagen voraus, dass die Tätigkeiten in den Bereichen der Beratung, Planung, Organisation, Controlling und Management deutlich zunehmen werden.

Da diese Aufgabenbereiche aufgrund der meist recht guten Bezahlung auch sehr gefragt sind, wird der Anteil derer, die in solch einer Tätigkeit eingestellt werden und dafür nicht speziell qualifiziert sind, immer geringer. Aus diesem Grund gibt es auch Möglichkeiten, in Fortbildungen Management- und Führungstechniken zu erlernen.

Hierbei sind viele Managementschulen dazu übergegangen, nach amerikanischem Vorbild sogenannte Case Studies einzuführen, dies sind nachgespielte Situationen aus dem Unternehmensalltag einer konkreten Firma, wobei das Lösen von ganz spezifischen Problemen trainiert wird.

Natürlich kann man mit Hilfe einer solchen Weiterbildung seine Aufstiegschancen in einem Unternehmen ebenfalls erheblich steigern. Es steht natürlich außer Frage, dass die erwähnten Soft Skills auch hier eine große Rolle spielen.

